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um 1380  ➣  Geboren in Prag, 
wahrscheinlich in der Prager 
Neustadt.

Ab 1395  ➣  Studium an Karls- 
Universität in Prag.

14. 09. 1398  ➣  Baccalaureus 
der Freien Künste/zweitbestes 
Examen.

1399  ➣  Für zwei Jahre von der 
Vorlesungspflicht befreit.

Sommer 1399  ➣  Wahrscheinlich 
in Oxford. H. kopiert und studiert 
Schriften von John Wyclif.

März 1401  ➣  H. wieder in Prag.

1403  ➣  Möglicherweise Reise 
nach Jerusalem.

1404  ➣  Aufenthalt an der Univer-
sität Sorbonne in Paris.

Mai 1404  ➣  Ablegung der Lizen-
ziatsprüfung in Paris.

Januar 1405  ➣  Bestellung zum 
Magister regens an der Pariser 
Universität.

1406  ➣  Flucht von Paris nach 
Köln, weil der Universitätskanz-
ler Jean Gerson H. zum Widerruf 
einiger Thesen auffordert.

April 1406  ➣  Bestellung zum Ma-
gister an der Kölner Universität. 
Nach Unstimmigkeiten verlässt 
H. heimlich die Stadt und ver-
weilt kurz an der Heidelberger 
Universität.

Anfang 1407  ➣  Magister in Prag.

1409  ➣  H. ist wesentlich am 
Zustandekommen des Kutten-
berger Dekrets beteiligt.

20. 03. 1410  ➣  Rede vor König 
Sigismund über den Zustand  
der Kirche. 

Frühjahr 1410  ➣  H. protestiert  
in Prag gegen die Verbrennung 
von Büchern des John Wyclif.

29. 08. 1410  ➣  H. verteidigt in 
Wien die Prager Universität und 
sich selbst gegen den Vorwurf 
der Häresie.

02. 09. 1410  ➣  H. wird verhört 
und drei Tage später, am 5. Sep-
tember, verlangt man seine Ver-
haftung, die aber nicht erfolgt.

10. 09. 1410  ➣  H. flieht aus Wien.

22. 10. 1410  ➣  H. wird des Mein-
eides für schuldig erklärt und 
exkommuniziert.

12. 06. 1412  ➣  H. protestiert mit 
Jan Hus gegen den Ablasshan-
del; er organisiert Protestzüge 
von Prager Studenten.

März 1413  ➣  Aufenthalt in Polen, 
Litauen und Russland.

04. 04. 1415  ➣  H. in Konstanz, 
um Jan Hus zu helfen: Er lässt 
Protesterklärungen gegen die 
Verhaftung von Hus anschlagen 
und verbreiten.

09. 04. 1415  ➣  H. bricht von 
Überlingen in Richtung Böhmen 
auf.

24. 04. 1415  ➣  Festnahme von H. 
im oberpfälzischen Sulzbach.

23. 05. 1415  ➣  H. trifft in Ketten 
gelegt in Konstanz ein.

06. 07. 1415  ➣  Verurteilung und 
Verbrennung von Jan Hus.

08. 09. 1415  ➣  H. wird in Kons-
tanz in der Kirche St. Paul 
verhört.

23. 09. 1415  ➣  Verhör von H. im 
Konstanzer Münster. Abkehr  
von Jan Hus und John Wyclif.

23. und 26. 05. 1416  ➣  Kehrt-
wende: H. bekennt sich wieder 
zu Jan Hus und John Wyclif.

30. 05. 1416  ➣  Verurteilung und 
Verbrennung von H.

Hieronymus von Prag – Stationen seines Lebens   

Können Menschen wissen, was religiös wahr ist?
Jahrhundertelang stand er im Schatten von Jan Hus:  
Hieronymus von Prag. Er ist der Philosoph unter den 
Theologen, er wagte es, die Menschen dazu anzustiften, 
selber zu denken, und ihnen etwa das Mysterium der 
Trinität begreifbar zu machen. Mit seinen brillanten  
Analysen und seiner scharfsinnigen Kritik an der kirch
lichen Praxis der Zeit machte sich Hieronymus mehr  
als unbeliebt, was ihm 1416 – wie seinem Weggefähr
ten Hus vor ihm – Verurteilung und Verbrennung auf 
dem Konstanzer Konzil einbrachte. Präzise wie sensi
bel zeichnet der reich bebilderte Band die Lebens und 
Wirkspuren des unbequemen Hieronymus nach, der als 
„Globetrotter“ Europa bereiste. Eindrücklich wird das 
Ungleichgewicht der Erinnerungskultur für Hus und  
Hieronymus ergründet, bevor letztlich die Aktualität 
gerade auch von Hieronymus gewürdigt wird.

Hieronymus 
von Prag

Der Philosoph im Schatten von Jan Hus
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diese in das gesicherte, umgebaute Kaufhaus einziehen.



Vorwort
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Martin V., am 11. 11. 1417 in Konstanz zum „Papst der 
Einheit“ gewählt, versuchte bald, das Dekret „Haec sancta“ zu 
umgehen. Er kam einfach nicht zu den von ihm selbst einbe
rufenen Konzilien nach Pavia, Siena und Basel. Mit der Erin
nerung an die Konstanzer Papstwahl vor sechshundert Jahren, 
die einzige nördlich der Alpen, wird die Superioritätsfrage von 
damals für heute wieder aktuell. Welche Machtfülle steht dem 
Pontifex zu?

Vorwort

Der renommierte Tübinger Theologieprofessor Hans Küng 
hat sich, wie kaum ein anderer, sehr intensiv mit den hie

rarchischen Strukturen der katholischen Kirche beschäftigt. 
Seine Publikationen zum Papstamt, zum römischkatholi
schen Paradigma des Mittelalters sind wegweisend. In seinem 
Standardwerk „Das Christentum – Wesen und Geschichte“, 
erschienen 1994, geht Hans Küng, auch geprägt von seinen 
persönlichen Erfahrungen auf dem Zweiten Vatikanischen 
Konzil (1962–1965), in besonderer Ausführlichkeit auf das 
Konstanzer Konzil (1414–1418) ein. Seine klaren Aussagen – 
wie „Ohne Konzil keine Reform! Das war außerhalb Roms die 
allgemeine Überzeugung. Und zugleich: Das Konzil, nicht der 
Papst ist in der Kirche grundsätzlich das höchste Organ.“ – 
greifen das bis heute umstrittene und viel diskutierte Dekret 
„Haec sancta“ auf, das 1415 vom Konzil in Konstanz verkün
det wurde und die Frage der Superiorität von Konzil oder 
Papst zugunsten des Konzils festlegte. Dieses Dekret ist durch 
das Unfehlbarkeitsdogma des Ersten Vatikanischen Konzils 
im Jahre 1870 geradezu auf den Kopf gestellt worden. Hans 
Küng bleibt dabei: Hinter die Unfehlbarkeit des Papstes muss 
ein berechtigtes Fragezeichen gesetzt werden. Er hat Papst 
Franziskus in einem Brief aufgefordert, eine offene Debatte 
über die Unfehlbarkeit des Pontifex zuzulassen. Die Antwort 
aus Rom war positiv! 

Hans Küng hat mir erlaubt, eine grundsätzliche Passage 
über das Konstanzer Konzil aus seinem Buch „Das Christen
tum“ als Einführung zu diesem Buch über Papst Martin V. zu 
zitieren. Dafür danke ich ihm sehr. 

Das Konzil steht über dem Papst

Bei seiner Wahl war Martin V. weder Diakon noch Priester oder Bischof. 



Drei Päpste – drei Strategien 
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Als das Konzil Anfang November 1414 endlich begann, 
war von den drei Päpsten nur Johannes XXIII. in Konstanz 
anwesend. Offenbar war es König Sigismund gelungen, allein 
ihm das Gefühl zu vermitteln, dass er am Ende als der einzig 
rechtmäßige Papst vom Konzil bestätigt werden würde. Die 
beiden päpstlichen Rivalen lauerten im Hintergrund – Gre
gor XII. (Rom) und Benedikt XIII. (Avignon). Wie sollte unter 
diesen Vorzeichen die Einheit der Christenheit unter einem 
Papst erreicht werden? Denn auch unter den anwesenden Kar
dinälen, Bischöfen, Theologen und Fürsten konkurrierten die 
drei päpstlichen Strömungen. In dieser Situation kam König 
Sigismund, der sich als Verteidiger der Kirche und des Glau
bens verstand, eine Schlüsselrolle zu.

Überraschenderweise baute sich schon bald nach der Er
öffnung des Konzils ein gewisser Druck gegen Johannes XXIII. 
auf. Er hatte auf die Vielzahl seiner italienischen Anhänger ge
hofft, die ihm bei Abstimmungen leicht eine Mehrheit garan
tieren würden. Doch im Konzil setzte sich das Prinzip durch, 
nach Nationen abzustimmen. Jede der anwesenden vier Nati
onen – Franzosen, Italiener, Engländer und Deutsche – hatte 
de facto nur eine Stimme. Später kam noch die spanische Na
tion hinzu. Dieses System veränderte das Abstimmungsergeb
nis grundlegend und war eine erste Enttäuschung für Johan
nes XXIII. Hinzu kamen Gerüchte und vage Beschuldigungen 
gegen ihn und sein Vorleben. Der angebliche Favorit von Si
gismund fürchtete um seine Position und sein Leben. 

Um sein Amt und sich selbst zu retten, floh Johannes 
XXIII. am 20. März 1415 als Ritter verkleidet in Begleitung ei
niger Kardinäle, unter diesen auch Oddo Colonna, aus Kons
tanz, wurde aber auf seiner dramatischen Flucht gefangen 
genommen und am 29. Mai 1415 in Konstanz von der Konzils
versammlung seines Amtes enthoben. Im Grunde trat er als 
Gefangener schließlich freiwillig vom Papstamt zurück, bereu
te sein Handeln und legte sein Schicksal ganz in die Hände des 

von ihnen allerdings prompte Absagen. Nach intensiven Ver
handlungen konnte König Sigismund Papst Johannes XXIII. 
davon überzeugen, dass die freie Reichsstadt Konstanz wohl 
der beste Ort für das Konzil, für die Versammlung der Chris
tenheit sei. Beide gingen bei ihren Beratungen davon aus, dass 
das Konzil nicht länger als ein paar Monate dauern würde. Sie 
sollten sich irren. 

Feierlicher Gottesdienst im Konstanzer Münster für die Bürger.



Konziliaristen contra Papisten 
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zosen und Engländern (es tobte der Hundertjährige Krieg) 
war gescheitert. An den politischen Fronten herrschte kein 
Friede. Unglücklicherweise hatte sich König Sigismund auch 
noch auf die Seite der Engländer geschlagen. Eine komplizier
te Situation, in der vor allem in den Nationen der Italiener, 
Franzosen und Spanier eine deutliche Distanz zu Sigismund 
spürbar wurde. Hinzu kam die wachsende kirchenpolitische 
Unruhe in Böhmen. Die öffentlichen Verurteilungen und Ver

Konziliaristen contra  
Papisten

Nachdem die Spanier als eigenständige Gruppe im Rah
men des Konzils als fünfte Nation präsent waren und 

ihr Stimmengewicht einbringen konnten, schien die Wahl 
des neuen Papstes in greifbare Nähe gerückt. Für König Si
gismund war die Einheit der Kirche, die Unitas, das Hauptziel 
gewesen. Doch unter den Entscheidungsträgern des Konzils, 
unter Kardinälen, Bischöfen, Prälaten und Äbten, unter den 
Theologen und Fürsten hatten sich zwei Fraktionen gebildet: 
Die eine wollte zunächst die Reform an Haupt und Gliedern 
behandelt und umgesetzt sehen, die andere wollte vor allem 
schnell einen neuen Papst, eine neue Kirchenführung instal
liert haben.

An eine Besonderheit des Konstanzer Konzils erinnerte 
der Wiener Kardinal Franz König: Die Laien waren in Kons
tanz relativ stark vertreten – Abgesandte der Universitäten, 
Fürsten, hunderte von Doctores und Vertreter des italieni
schen Humanismus. Später wurden die Laien immer mehr 
von den Konzilien ausgeschlossen. Auch unter diesen Laien 
hatten sich in Konstanz verschiedene Flügel und Interessen
gruppen gebildet. 7 Es ging bei ihnen ebenfalls vor allem um 
Einfluss, Macht und Geld.

Die Stellung von Sigismund hatte durch seine achtzehn
monatige Abwesenheit in Konstanz merklich gelitten. Des 
Königs Einfluss war geringer geworden. Die Anwesenheit der 
spanischen Nation schwächte ihn nun mehr, als dass sie ihn 
stärkte. Seine Vermittlung zwischen den kämpfenden Fran

Flügelkämpfe

König Sigismund, der politische Architekt des Konzils.



Die große Streitfrage
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lich überhaupt legitimiert für diese Papstwahl? Befand man 
sich nicht in einer Sondersituation, in einem Notstand?

Hinzu kam, dass diese Wahl nicht nur ein kirchliches, son
dern auch ein eminent politisches Ereignis war. 
Wie konnte es gelingen, einen zweifelsfrei legiti
men Papst zu wählen, der eine stabile Einheit der 
Kirche garantieren konnte? Man war sich in dem 
einen Grundsatz einig, dass die Wahl frei, ohne 
Zwang und nach dem geltenden kanonischen 
Recht erfolgen sollte. Es gab sogar Stimmen, vor 
allem aus dem Umkreis von König Sigismund, die 
dafür plädierten, allein der König sollte einen fä
higen Papst einsetzen. Andere meinten, in der frü
hen Kirche sei bei der Papstwahl der gesamte Kle
rus beteiligt gewesen. Die Kardinäle hätten kein 
exklusives Wahlrecht. Manche folgerten daraus: 
„Da das Konzil über dem Papst stehe, das Wahl
recht der Kardinäle aber auf päpstlichen Konsti
tutionen beruhe, könnte das Konzil für dieses eine 
Mal die Kardinäle von der Wahl ausschließen.“ 13

Es war ein Glücksfall, dass der Engländer 
Henry Beaufort, Bischof von Winchester, eine anerkannte Per
sönlichkeit, seine Pilgerfahrt nach Jerusalem über Konstanz 
verlagern konnte, um dort zwischen den unterschiedlichen 
Fraktionen zu vermitteln. Es herrschte eine gewisse Konzils
müdigkeit, und im Grunde wollten alle Teilnehmer endlich zu 
einem Ende kommen und in ihre Heimat zurückkehren. Der 
Bischof von Winchester verhandelte in einem kleinen Kreis 
mit König Sigismund und einigen Kardinälen im prominenten 
Dominikanerkloster, dem heutigen Inselhotel. Es musste ein 
Kompromiss gefunden werden. Man einigte sich zunächst auf 
eine Kommission, die Vorschläge für das Wahlverfahren aus
arbeiten sollte. „Ihr gehörten von den Kardinälen und den Na
tionen je acht, also insgesamt achtundvierzig Deputierte an.“ 14

Wer wählt den neuen Papst?

Die große Streitfrage

Seit der Rückkehr von König Sigismund nach Konstanz 
standen drei Fragen im Raum: Wer darf den neuen Papst 

wählen? Wann und wo wird dieser gewählt? Wer sind die 
möglichen Kandidaten für den Stuhl Petri? Unter den Kon
zilsteilnehmern herrschte weitgehend Konsens darüber, dass 
diese anstehende Papstwahl, die ja ein Neuanfang für die Kir
che bedeuten sollte, nicht allein durch die anwesenden Kar
dinäle erfolgen durfte. Denn die Kardinäle waren ja von drei 
unterschiedlichen Päpsten ernannt worden und hatten unter
schiedlichen Päpsten die Treue geschworen. War es nicht of
fensichtlich, dass es ihnen mehr um das eigene Einkommen, 
die eigene Stellung ging als um das Wohl der Kirche? Wie hät
te es sonst zu dem Schisma kommen können? Wer war dafür 
verantwortlich, wenn nicht die Kardinäle? Waren sie eigent

Wichtiger Verhandlungsort: das ehemalige Dominikanerkloster.

Kluger Vermittler: 
Henry von Beaufort.



Der neue Pontifex und Konstanz

58 59

zu vergessen: Der angesehene Bürgermeister Hans von Ulm 
wurde für seine Verdienste zum Ritter geschlagen.

Martin V. hatte mit dem Dekret „Frequens“ die Auflage 
erhalten, rechtzeitig das nächste Konzil anzukündigen, das in 
fünf Jahren stattfinden musste. Am 19. April 1418 bestimmte 
der Papst die Stadt Pavia im Herzogtum Mailand zum nächs
ten Konzilsort. Allerdings gab er entgegen den Auflagen des 
Dekrets nicht bekannt, welche Themen auf diesem Konzil be
handelt werden sollten. Stand nicht die Reform an Haupt und 
Gliedern noch immer ganz oben auf der Agenda? Warum leg
te sich Martin V. thematisch nicht fest? Zeigte sich hier schon 
seine Strategie, den Gedanken des Konziliarismus zurückzu
drängen und alle Möglichkeiten zu nutzen, um das Papstamt 
zu stärken?

Mit der letzten Vollversammlung am 22. April 1418 wurde 
das Konzil zu Konstanz offiziell beendet. Der Papst gab allen 
Anwesenden die Erlaubnis abzureisen. Sigismund dankte den 
Teilnehmern und versprach, seine Rolle als „defensor ecclesiae“, 
als Schirmherr der Kirche, auch künftig gewissenhaft wahrzu
nehmen. Der Konzilsadvokat Ardicino della Porta wiederum 
dankte dem König und lobte ihn für sein Engagement beim Zu
standekommen des letztlich erfolgreichen Kons tanzer Konzils.

Mit dem Auszug der Konzilsteilnehmer ging für Konstanz 
eine wichtige Epoche zu Ende. Es kehrte wohl so etwas wie 
Normalität in die Stadt zurück. Die Häuser und Straßen wur
den wieder leerer, viele Kaufleute, die gute Geschäfte gemacht 
hatten, verließen Konstanz. Und so mancher Konzilsteilneh
mer, besonders König Sigismund, hatte längst nicht alle seine 
Schulden beglichen. Das Konzil hatte einige Konstanzer durch 
seine unverhältnismäßig lange Dauer reich gemacht. Soziale 
Spannungen wurden spürbar. In den folgenden Jahren gab es 
in der Stadt durchaus Kräfte, die versuchten, erneut ein Konzil 
nach Konstanz zu ziehen – doch vergeblich. Im Jahre 1431 sollte 
Basel, fast in der Nachbarschaft, für 18 Jahre Konzilsort werden.

Martin V. verlässt Konstanz am 16. Mai 1418 mit großem Gefolge. 
Sein Ziel: Rom, das er erst zwei Jahre später erreichen wird.



Reformen an der Basis
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behalten. Nur mit ihrer Erlaubnis durften Klöster visitiert und 
reformiert werden. 

Martin V. machte es sich mit der Erteilung der päpstlichen 
Visitationsprivilegien nicht leicht. In der Regel beauftragte er 
lieber Bischöfe, anerkannte Theologen und Äbte damit als den 
weltlichen Arm, die Fürsten und Herzöge. Ein gelungenes Bei
spiel dieser Reformpolitik an der Basis stellte das berühmte 
Kloster Melk in Österreich dar – es entfaltete eine positive, 
eine vorbildliche Strahlkraft. Nun besann man sich in vielen 

Klöstern wieder auf die geistlichen Regeln und Gelübde, man 
beachtete wieder die Fastenvorschriften oder das Gebot der 
Armut. Gleichwohl blieb ein Übel in vielen Klöstern bestehen: 
adelige Brüder, die eine schwer zu ertragende Exklusivität leb
ten – mit weltlichen Festen, Herrenspeisen, aufwendigen Jag
den und Privateigentum.

Ein weiteres Instrument für Martin V. zur Umsetzung von 
Reformen an der Basis waren päpstliche Legaten mit Sonder
vollmachten. So schickte er Kardinal Branda mit einer umfas
senden Reformagenda nach Deutschland. Branda agierte vor 
allem in Bayern, das von Kriegen zwischen Herzog Heinrich 
XV. und dem Ingolstädter Ludwig VII. erschüttert wurde. Vie
le Klöster gerieten zwischen die Fronten, wurden verwüstet, 
ausgeraubt oder mit Zwangsabgaben belastet. Als Ludwig VII. 
sich weigerte, an die Klöster Wiedergutmachungen zu leis
ten, wurde er vom päpstlichen Legaten Branda kurzerhand 
exkommuniziert. Die Bischöfe von Freising, Regensburg und 
Augsburg beauftragte Martin V. damit, ihre Klöster zu visitie
ren, für ein Leben nach den Ordensregeln und für ordentliche 
Gottesdienste zu sorgen. 

Das alles waren kleine und mühsame Schritte der Reform, 
die der neue Pontifex aber offenbar nicht vernachlässigte. Ein 
Jahr vor dem geplanten Konzil in Pavia rief Martin V. die Metro
politen auf, Provinzialsynoden einzuberufen und Vorschläge 
für das anstehende Konzil auszuarbeiten und zu unterbreiten. 
Die Häresie greife um sich, ernste Anstrengungen zur Reform 
der Kirche seien notwendig. Doch die Resonanz dieses Auf
rufs ließ sehr zu wünschen übrig. Immer wieder wurde die 
böhmische Häresie, die Auflehnung der Hussiten beklagt. 
Die Unzufriedenheit bei den Kurfürsten wuchs. Konnte unter 
diesen Vorzeichen das Konzil von Pavia zu einem Erfolg für 
Papst, König und Kirche werden?

Das Benediktinerstift Melk war beispielhaft für Reformansätze.



Die Synode von Pavia/Siena 

7170

ne feste Tagesordnung gab, 
dass man noch konzilsmü
de war oder die hohen Rei
sekosten scheute? 

Überraschenderweise 
machte sich Martin V. eben
so wenig nach Pavia auf wie 
König Sigismund. Dieser 
ließ sich nicht einmal durch 
eine eigene Abordnung ver 
treten. Ungewöhnlich für Si 
gismund, der doch in Kons
tanz eine zentrale Rolle ge
spielt hatte und ohne den 
die Papstwahl und damit 
die Beseitigung des Schis
mas wohl nicht zustande 
gekommen wäre. Auch von 
den geistlichen Kurfürsten 
war kein Einziger nach Pa
via gereist. Die Hauptursa
che lag wohl darin, dass Sigismund nicht in der Lage war, den 
kämpferischen Hussiten eine Niederlage beizubringen. Aller
dings hatten die Fürsten ihm auch jede finanzielle Unterstüt
zung durch eine sogenannte Reichssteuer versagt. Nun beunru
higte sie der militärische Misserfolg auf ganzer Linie. 

Es war bitter für Sigismund, dass er nach dem Tode seines 
Bruders König Wenzel seinen Anspruch auf die böhmische 
Krone noch nicht hatte durchsetzen können. Auch die Kai
serkrönung ließ auf sich warten. Die Kassen für einen feier
lichen Zug nach Rom waren leer, die politischen Unruhen in 
Italien erheblich. Seit seinem Aufenthalt in Rom hatte sich die 
Stellung des neuen Papstes schnell gefestigt. Martin V. agierte 
geschickt, um das Amt des Pontifex und dessen Machtfülle zu 

Konzil ohne Papst

Die Synode von Pavia/ 
Siena

Wie in Konstanz mit dem Dekret „Frequens“ beschlos
sen, hatte Martin V. termingerecht Kardinäle, Bischöfe, 

Äbte, Professoren, König und Fürsten nach Pavia eingeladen.  
Am 21. April 1423 trafen drei der vier Konzilspräsidenten in 
Pavia ein. Zahlreiche Bischöfe, Theologen und Äbte hatten ihre  
Teilnahme abgesagt – mag es daran gelegen haben, dass es kei

Vergeblich warteten die Stadt Pavia und die Bischöfe auf Martin V.

König Sigismund fehlte in Pavia, 
kämpfte er doch gegen die Hussiten.
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Danke! 

Mit der Wahl des Papstes der Einheit vor sechshundert Jahren 
hatte das Konzil von Konstanz seinen Höhepunkt erreicht. 
Oddo Colonna, der den Papstnamen Martin V. annahm, galt 
zunächst als Garant eines Neuanfangs, einer durchgreifenden 
Reform an Haupt und Gliedern. Doch die, die so gedacht  
und kalkuliert hatten, mussten schnell erkennen, dass sie sich 
getäuscht hatten. Martin V. war nämlich vor allem darauf  
bedacht, den Kirchenstaat und das absolutistische Papsttum  
zu stärken. Er war kein Reformator, sondern ein Restaurator. 
Kein Konziliarist, sondern ein Papalist. Erstaunlich, dass über 
diese schillernde Persönlichkeit bisher keine deutschsprachige 
Monografie vorliegt. Ohne das starke Engagement des Süd-
verlags in Konstanz und ohne die umfangreiche Begleitung  
und Betreuung dieses Projekts durch Annette Güthner wäre  
das Zustandekommen dieses Buches im Jubiläumsjahr –  
Martin V. wurde am 11.11. 1417 zum Papst gewählt – nicht 
möglich gewesen. Annette Güthner gebührt besonderer Dank 
für ihre Ratschläge, Anregungen, Empfehlungen.
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Kirchengeschichte lebendig erzählt!

Wir bringen Kultur ins Buch.

Konstanz
zur Zeit des Konzils

Ein historischer Stadtrundgang

um 1370  ➣  Geburt von Jan Hus  
in Husinec

um 1390  ➣  Jan Hus beginnt ein  
Studium der Freien Künste an 
der Universität in Prag.

1400/01  ➣  Priesterweihe von 
Jan Hus

1402  ➣  Jan Hus ist Prediger an 
der Bethlehemskapelle.

1404  ➣  Jan Hus wird zum Bak
kalar der Theologie promoviert.

1409  ➣  Kuttenberger Dekret

1409/10  ➣  Jan Hus ist Rektor  
der Universität in Prag.

1410  ➣  Kirchenbann gegen  
Jan Hus

1412  ➣  Jan Hus kritisiert den 
päpstlichen Ablasshandel.

1412  ➣  Verschärfter Kirchen
bann gegen Jan Hus

1412  ➣  Beginn des Exils auf  
dem Land

1414  ➣  Im Oktober reist Jan Hus 
zum Konzil nach Konstanz.

1414  ➣  Im November wird Jan 
Hus eingekerkert.

1415  ➣  Im Juni Audienzen vor 
dem Konzil

1415  ➣  Am 6. Juli wird Jan Hus 
auf dem Scheiterhaufen ver
brannt.

1416  ➣  Am 30. Mai wird Hierony
mus von Prag auf dem Scheiter
haufen verbrannt.

Chronik zu Jan Hus

1419  ➣  Erster Prager Fenster
sturz am 30. Juli

1420  ➣  Am 1. März Kreuzzugs
bulle von Papst Martin V. 

1420  ➣  Verkündigung der Prager 
vier Artikel am 20. April

1420–1431  ➣  Fünf Kreuzzüge 
gegen die Hussiten

1433  ➣  Einigung über die  
Prager Kompaktaten am  
30. November

1434  ➣  Am 30. Mai werden  
die Táboriten in der Schlacht  
bei Lipany geschlagen.

1457  ➣  Gründung der Gemein
schaft der Böhmischen Brüder

1620  ➣  Niederlage der pro
testantischen Stände bei der 
Schlacht am Weißen Berg; 
Rekatholisierung

1862  ➣  Errichtung des Hussen
steins in Konstanz als Gedenk
stätte

1915  ➣  Einweihung des Jan 
HusDenkmals von Ladislav 
Šaloun auf dem Altstädter Ring 
in Prag

1918  ➣  Gründung der Evangeli
schen Kirche der Böhmischen 
Brüder

1920  ➣  Gründung der Tsche  
cho slowakischen Kirche (seit 
1971 Tschechoslowakische 
Hussitische Kirche)

ISBN 978-3-87800-065-5

Jan Hus, böhmischer Theologe und Reformator, war  
nach Konstanz gereist, um auf dem Konzil seine Lehre  
zu diskutieren und zu verteidigen. Am 6. Juli 1415 wurde 
Hus im Konstanzer Münster verurteilt und noch am  
selben Tag verbrannt. 

Anschaulich und verständlich spannt der Band einen 
Bogen von der Zeit Jan Hus‘ bis in die Gegenwart. Es 
werden Leben und Werk des Reformators dargestellt – 
sein Wirken in Prag, sein Exil auf dem Land, die Reise 
nach Konstanz, der Prozess auf dem Konstanzer Konzil 
– sowie Entwicklungslinien nach dem gewaltsamen Tod 
von Jan Hus aufgezeigt: die hussitische Revolution, die 
Kreuzzüge gegen die Hussiten, das Verhältnis von Luther 
zu Hus, die Vereinnahmungen von Hus, schließlich die 
Erinnerungskultur. Ansprechend gestaltet bietet das 
Buch einen guten, leicht lesbaren Überblick und zugleich 
interessantes Detailwissen.

Jan Hus
Auf den Spuren  

des böhmischen Reformators

Walter Rügert
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um 1380  ➣  Geboren in Prag, 
wahrscheinlich in der Prager 
Neustadt.

Ab 1395  ➣  Studium an Karls- 
Universität in Prag.

14. 09. 1398  ➣  Baccalaureus 
der Freien Künste/zweitbestes 
Examen.

1399  ➣  Für zwei Jahre von der 
Vorlesungspflicht befreit.

Sommer 1399  ➣  Wahrscheinlich 
in Oxford. H. kopiert und studiert 
Schriften von John Wyclif.

März 1401  ➣  H. wieder in Prag.

1403  ➣  Möglicherweise Reise 
nach Jerusalem.

1404  ➣  Aufenthalt an der Univer-
sität Sorbonne in Paris.

Mai 1404  ➣  Ablegung der Lizen-
ziatsprüfung in Paris.

Januar 1405  ➣  Bestellung zum 
Magister regens an der Pariser 
Universität.

1406  ➣  Flucht von Paris nach 
Köln, weil der Universitätskanz-
ler Jean Gerson H. zum Widerruf 
einiger Thesen auffordert.

April 1406  ➣  Bestellung zum Ma-
gister an der Kölner Universität. 
Nach Unstimmigkeiten verlässt 
H. heimlich die Stadt und ver-
weilt kurz an der Heidelberger 
Universität.

Anfang 1407  ➣  Magister in Prag.

1409  ➣  H. ist wesentlich am 
Zustandekommen des Kutten-
berger Dekrets beteiligt.

20. 03. 1410  ➣  Rede vor König 
Sigismund über den Zustand  
der Kirche. 

Frühjahr 1410  ➣  H. protestiert  
in Prag gegen die Verbrennung 
von Büchern des John Wyclif.

29. 08. 1410  ➣  H. verteidigt in 
Wien die Prager Universität und 
sich selbst gegen den Vorwurf 
der Häresie.

02. 09. 1410  ➣  H. wird verhört 
und drei Tage später, am 5. Sep-
tember, verlangt man seine Ver-
haftung, die aber nicht erfolgt.

10. 09. 1410  ➣  H. flieht aus Wien.

22. 10. 1410  ➣  H. wird des Mein-
eides für schuldig erklärt und 
exkommuniziert.

12. 06. 1412  ➣  H. protestiert mit 
Jan Hus gegen den Ablasshan-
del; er organisiert Protestzüge 
von Prager Studenten.

März 1413  ➣  Aufenthalt in Polen, 
Litauen und Russland.

04. 04. 1415  ➣  H. in Konstanz, 
um Jan Hus zu helfen: Er lässt 
Protesterklärungen gegen die 
Verhaftung von Hus anschlagen 
und verbreiten.

09. 04. 1415  ➣  H. bricht von 
Überlingen in Richtung Böhmen 
auf.

24. 04. 1415  ➣  Festnahme von H. 
im oberpfälzischen Sulzbach.

23. 05. 1415  ➣  H. trifft in Ketten 
gelegt in Konstanz ein.

06. 07. 1415  ➣  Verurteilung und 
Verbrennung von Jan Hus.

08. 09. 1415  ➣  H. wird in Kons-
tanz in der Kirche St. Paul 
verhört.

23. 09. 1415  ➣  Verhör von H. im 
Konstanzer Münster. Abkehr  
von Jan Hus und John Wyclif.

23. und 26. 05. 1416  ➣  Kehrt-
wende: H. bekennt sich wieder 
zu Jan Hus und John Wyclif.

30. 05. 1416  ➣  Verurteilung und 
Verbrennung von H.

Hieronymus von Prag – Stationen seines Lebens   

Können Menschen wissen, was religiös wahr ist?
Jahrhundertelang stand er im Schatten von Jan Hus:  
Hieronymus von Prag. Er ist der Philosoph unter den 
Theologen, er wagte es, die Menschen dazu anzustiften, 
selber zu denken, und ihnen etwa das Mysterium der 
Trinität begreifbar zu machen. Mit seinen brillanten  
Analysen und seiner scharfsinnigen Kritik an der kirch
lichen Praxis der Zeit machte sich Hieronymus mehr  
als unbeliebt, was ihm 1416 – wie seinem Weggefähr
ten Hus vor ihm – Verurteilung und Verbrennung auf 
dem Konstanzer Konzil einbrachte. Präzise wie sensi
bel zeichnet der reich bebilderte Band die Lebens und 
Wirkspuren des unbequemen Hieronymus nach, der als 
„Globetrotter“ Europa bereiste. Eindrücklich wird das 
Ungleichgewicht der Erinnerungskultur für Hus und  
Hieronymus ergründet, bevor letztlich die Aktualität 
gerade auch von Hieronymus gewürdigt wird.

Hieronymus 
von Prag

Der Philosoph im Schatten von Jan Hus
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John Wyclif, 
Jan Hus, 

Martin Luther 
Wegbereiter der Reformation

Zeittafel zu den Wegbereitern der Reformation

John Wyclif 
um 1330  ➣  Geburt von John Wyclif 

in Wycliffe-on-Tees.

vor 1351  ➣  Ankunft Wyclifs in Oxford.

1360  ➣  Wyclif wird Master im Balliol 
College; Lehrtätigkeit.

1372  ➣  Abschluss des Theologie-
studiums mit dem Doktortitel.

1372  ➣  Beginn der Zusammen - 
arbeit mit John of Gaunt.

1374  ➣  Wyclif erhält die Kronpfarrei 
Lutterworth als Pfründe.

1377  ➣  Bullen des Papstes; Ver-
dammung von Artikeln Wyclifs als 
Irrtümer.

1379  ➣  Wyclif schreibt sein Werk 
„De Eucharistia“.

1380  ➣  Kommission an der Univer-
sität Oxford verurteilt Wyclifs Werk.

1381  ➣  Umzug Wyclifs von Oxford 
nach Lutterworth.

1382 (oder schon ab 1376)  ➣   
Wyclif entsendet Wanderprediger, 
die Lollarden.

31. Dezember 1384  ➣  Tod John 
Wyclifs.

1414  ➣  Aufstand der Lollarden wird 
niedergeschlagen.

1428  ➣  Posthume Verurteilung von 
Wyclif als Ketzer.

Jan Hus 
um 1370 oder 1371  ➣  Geburt von 

Jan Hus in Hussinetz.

um 1390  ➣  Beginn des Studiums  
an der Karls-Universität in Prag.

1400/01  ➣  Priesterweihe von Jan 
Hus.

1402  ➣  Hus ist Prediger an der 
Prager Bethlehemskapelle.

1404  ➣  Hus wird zum Bakkalar der 
Theologie promoviert.

1409  ➣  Kuttenberger Dekret: Erfolg 
der Reformbewegung.

1409/10  ➣  Hus ist Rektor der  
Prager Universität.

1412  ➣  Verschärfter Kirchenbann 
gegen Jan Hus.

1412  ➣  Kritik von Jan Hus am  
päpstlichen Ablasshandel.

1413  ➣  Beginn des Exils auf dem 
Land.

Oktober 1414  ➣  Hus reist zum  
Konzil nach Konstanz.

6. Juli 1415  ➣  Jan Hus wird in 
Konstanz auf dem Scheiterhaufen 
verbrannt.

30. Juli 1419  ➣  Erster Prager  
Fenstersturz.

1420–1431  ➣  Fünf Kreuzzüge 
gegen die Hussiten.

30. Mai 1434  ➣  Niederlage der Tabo - 
riten in der Schlacht bei Lipany.

Martin Luther
10. November 1483  ➣  Geburt von 

Martin Luther in Eisleben.

1501  ➣  Beginn des Studiums an  
der Universität Erfurt.

1505  ➣  Luther wird Magister Artium.

1505  ➣  Gelöbnis Luthers, Mönch  
zu werden.

1507  ➣  Beginn des Theologiestudi-
ums in Erfurt.

1512  ➣  Doktor der Theologie und 
Bibelprofessur an der Universität 
Wittenberg.

1517  ➣  Luther schlägt in Wittenberg 
seine 95 Thesen an.

1521  ➣  Der Papst verhängt den 
Bannfluch über Luther; Flucht auf 
die Wartburg.

1521  ➣  Luther tritt auf dem Reichs-
tag zu Worms auf.

1522  ➣  Rückkehr Luthers nach 
Wittenberg.

1524  ➣  Luther wendet sich gegen 
die aufständischen Bauern.

1525  ➣  Heirat Luthers mit Katha -
rina von Bora.

1534  ➣  Luthers deutsche 
Übersetzung der gesamten Bibel 
erscheint.

18. Februar 1546  ➣  Martin Luther 
stirbt in Eisleben.

1546/47  ➣  Ausbruch des Schmal-
kadischen Krieges.

Bibelübersetzung: „Biblia / das ist / die gantze Heilige Schrifft Deudsch. 
Mart. Luth. Wittemberg.”, 1534.  – Titelseite der ersten Vollbibel mit 
einem kolorierten Holzschnitt des Monogrammisten MS (Cranach-Werk-
statt).
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Wegbereiter der Reformation
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Mit der Veröffentlichung seiner Thesen formulierte Martin 
Luther eine Kritik an Kirche und Papst, die schon bald  
eine Debatte entfachte, die schließlich in die Abspaltung  
der evangelisch-lutherischen Kirche von der römisch- 
katholischen mündete. Bereits vor dem empörten Augus-
tinermönch und wortgewaltigen Kirchenerneuerer Luther 
aber gab es mit John Wyclif in England und Jan Hus in 
Böhmen Theologen, die an den Grundfesten der bestehen-
den Kirche rüttelten und weitreichende Reformen forder-
ten. Hier wie dort blieb es nicht bei der Erörterung theolo-
gischer Fragen, es bildeten sich auch sozial-revolu tionäre 
Bewegungen heraus. 
Anschaulich zeichnet das Buch die Hauptstränge des Den-
kens der drei Reformatoren nach. Es erörtert ihre zentralen 
Thesen samt Wirkung, liefert einen Abriss ihrer Biografien 
und gibt Einblicke in die Kirchengeschichte der Zeit. 
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Danke! 

Mit der Wahl des Papstes der Einheit vor sechshundert Jahren 
hatte das Konzil von Konstanz seinen Höhepunkt erreicht. 
Oddo Colonna, der den Papstnamen Martin V. annahm, galt 
zunächst als Garant eines Neuanfangs, einer durchgreifenden 
Reform an Haupt und Gliedern. Doch die, die so gedacht  
und kalkuliert hatten, mussten schnell erkennen, dass sie sich 
getäuscht hatten. Martin V. war nämlich vor allem darauf  
bedacht, den Kirchenstaat und das absolutistische Papsttum  
zu stärken. Er war kein Reformator, sondern ein Restaurator. 
Kein Konziliarist, sondern ein Papalist. Erstaunlich, dass über 
diese schillernde Persönlichkeit bisher keine deutschsprachige 
Monografie vorliegt. Ohne das starke Engagement des Süd-
verlags in Konstanz und ohne die umfangreiche Begleitung  
und Betreuung dieses Projekts durch Annette Güthner wäre  
das Zustandekommen dieses Buches im Jubiläumsjahr –  
Martin V. wurde am 11.11. 1417 zum Papst gewählt – nicht 
möglich gewesen. Annette Güthner gebührt besonderer Dank 
für ihre Ratschläge, Anregungen, Empfehlungen.
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Wir bringen Kultur ins Buch.

Konstanz
zur Zeit des Konzils

Ein historischer Stadtrundgang

um 1370  ➣  Geburt von Jan Hus  
in Husinec

um 1390  ➣  Jan Hus beginnt ein  
Studium der Freien Künste an 
der Universität in Prag.

1400/01  ➣  Priesterweihe von 
Jan Hus

1402  ➣  Jan Hus ist Prediger an 
der Bethlehemskapelle.

1404  ➣  Jan Hus wird zum Bak
kalar der Theologie promoviert.

1409  ➣  Kuttenberger Dekret

1409/10  ➣  Jan Hus ist Rektor  
der Universität in Prag.

1410  ➣  Kirchenbann gegen  
Jan Hus

1412  ➣  Jan Hus kritisiert den 
päpstlichen Ablasshandel.

1412  ➣  Verschärfter Kirchen
bann gegen Jan Hus

1412  ➣  Beginn des Exils auf  
dem Land

1414  ➣  Im Oktober reist Jan Hus 
zum Konzil nach Konstanz.

1414  ➣  Im November wird Jan 
Hus eingekerkert.

1415  ➣  Im Juni Audienzen vor 
dem Konzil

1415  ➣  Am 6. Juli wird Jan Hus 
auf dem Scheiterhaufen ver
brannt.

1416  ➣  Am 30. Mai wird Hierony
mus von Prag auf dem Scheiter
haufen verbrannt.

Chronik zu Jan Hus

1419  ➣  Erster Prager Fenster
sturz am 30. Juli

1420  ➣  Am 1. März Kreuzzugs
bulle von Papst Martin V. 

1420  ➣  Verkündigung der Prager 
vier Artikel am 20. April

1420–1431  ➣  Fünf Kreuzzüge 
gegen die Hussiten

1433  ➣  Einigung über die  
Prager Kompaktaten am  
30. November

1434  ➣  Am 30. Mai werden  
die Táboriten in der Schlacht  
bei Lipany geschlagen.

1457  ➣  Gründung der Gemein
schaft der Böhmischen Brüder

1620  ➣  Niederlage der pro
testantischen Stände bei der 
Schlacht am Weißen Berg; 
Rekatholisierung

1862  ➣  Errichtung des Hussen
steins in Konstanz als Gedenk
stätte

1915  ➣  Einweihung des Jan 
HusDenkmals von Ladislav 
Šaloun auf dem Altstädter Ring 
in Prag

1918  ➣  Gründung der Evangeli
schen Kirche der Böhmischen 
Brüder

1920  ➣  Gründung der Tsche  
cho slowakischen Kirche (seit 
1971 Tschechoslowakische 
Hussitische Kirche)

ISBN 978-3-87800-065-5

Jan Hus, böhmischer Theologe und Reformator, war  
nach Konstanz gereist, um auf dem Konzil seine Lehre  
zu diskutieren und zu verteidigen. Am 6. Juli 1415 wurde 
Hus im Konstanzer Münster verurteilt und noch am  
selben Tag verbrannt. 

Anschaulich und verständlich spannt der Band einen 
Bogen von der Zeit Jan Hus‘ bis in die Gegenwart. Es 
werden Leben und Werk des Reformators dargestellt – 
sein Wirken in Prag, sein Exil auf dem Land, die Reise 
nach Konstanz, der Prozess auf dem Konstanzer Konzil 
– sowie Entwicklungslinien nach dem gewaltsamen Tod 
von Jan Hus aufgezeigt: die hussitische Revolution, die 
Kreuzzüge gegen die Hussiten, das Verhältnis von Luther 
zu Hus, die Vereinnahmungen von Hus, schließlich die 
Erinnerungskultur. Ansprechend gestaltet bietet das 
Buch einen guten, leicht lesbaren Überblick und zugleich 
interessantes Detailwissen.

Jan Hus
Auf den Spuren  

des böhmischen Reformators

Walter Rügert
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um 1380  ➣  Geboren in Prag, 
wahrscheinlich in der Prager 
Neustadt.

Ab 1395  ➣  Studium an Karls- 
Universität in Prag.

14. 09. 1398  ➣  Baccalaureus 
der Freien Künste/zweitbestes 
Examen.

1399  ➣  Für zwei Jahre von der 
Vorlesungspflicht befreit.

Sommer 1399  ➣  Wahrscheinlich 
in Oxford. H. kopiert und studiert 
Schriften von John Wyclif.

März 1401  ➣  H. wieder in Prag.

1403  ➣  Möglicherweise Reise 
nach Jerusalem.

1404  ➣  Aufenthalt an der Univer-
sität Sorbonne in Paris.

Mai 1404  ➣  Ablegung der Lizen-
ziatsprüfung in Paris.

Januar 1405  ➣  Bestellung zum 
Magister regens an der Pariser 
Universität.

1406  ➣  Flucht von Paris nach 
Köln, weil der Universitätskanz-
ler Jean Gerson H. zum Widerruf 
einiger Thesen auffordert.

April 1406  ➣  Bestellung zum Ma-
gister an der Kölner Universität. 
Nach Unstimmigkeiten verlässt 
H. heimlich die Stadt und ver-
weilt kurz an der Heidelberger 
Universität.

Anfang 1407  ➣  Magister in Prag.

1409  ➣  H. ist wesentlich am 
Zustandekommen des Kutten-
berger Dekrets beteiligt.

20. 03. 1410  ➣  Rede vor König 
Sigismund über den Zustand  
der Kirche. 

Frühjahr 1410  ➣  H. protestiert  
in Prag gegen die Verbrennung 
von Büchern des John Wyclif.

29. 08. 1410  ➣  H. verteidigt in 
Wien die Prager Universität und 
sich selbst gegen den Vorwurf 
der Häresie.

02. 09. 1410  ➣  H. wird verhört 
und drei Tage später, am 5. Sep-
tember, verlangt man seine Ver-
haftung, die aber nicht erfolgt.

10. 09. 1410  ➣  H. flieht aus Wien.

22. 10. 1410  ➣  H. wird des Mein-
eides für schuldig erklärt und 
exkommuniziert.

12. 06. 1412  ➣  H. protestiert mit 
Jan Hus gegen den Ablasshan-
del; er organisiert Protestzüge 
von Prager Studenten.

März 1413  ➣  Aufenthalt in Polen, 
Litauen und Russland.

04. 04. 1415  ➣  H. in Konstanz, 
um Jan Hus zu helfen: Er lässt 
Protesterklärungen gegen die 
Verhaftung von Hus anschlagen 
und verbreiten.

09. 04. 1415  ➣  H. bricht von 
Überlingen in Richtung Böhmen 
auf.

24. 04. 1415  ➣  Festnahme von H. 
im oberpfälzischen Sulzbach.

23. 05. 1415  ➣  H. trifft in Ketten 
gelegt in Konstanz ein.

06. 07. 1415  ➣  Verurteilung und 
Verbrennung von Jan Hus.

08. 09. 1415  ➣  H. wird in Kons-
tanz in der Kirche St. Paul 
verhört.

23. 09. 1415  ➣  Verhör von H. im 
Konstanzer Münster. Abkehr  
von Jan Hus und John Wyclif.

23. und 26. 05. 1416  ➣  Kehrt-
wende: H. bekennt sich wieder 
zu Jan Hus und John Wyclif.

30. 05. 1416  ➣  Verurteilung und 
Verbrennung von H.

Hieronymus von Prag – Stationen seines Lebens   

Können Menschen wissen, was religiös wahr ist?
Jahrhundertelang stand er im Schatten von Jan Hus:  
Hieronymus von Prag. Er ist der Philosoph unter den 
Theologen, er wagte es, die Menschen dazu anzustiften, 
selber zu denken, und ihnen etwa das Mysterium der 
Trinität begreifbar zu machen. Mit seinen brillanten  
Analysen und seiner scharfsinnigen Kritik an der kirch
lichen Praxis der Zeit machte sich Hieronymus mehr  
als unbeliebt, was ihm 1416 – wie seinem Weggefähr
ten Hus vor ihm – Verurteilung und Verbrennung auf 
dem Konstanzer Konzil einbrachte. Präzise wie sensi
bel zeichnet der reich bebilderte Band die Lebens und 
Wirkspuren des unbequemen Hieronymus nach, der als 
„Globetrotter“ Europa bereiste. Eindrücklich wird das 
Ungleichgewicht der Erinnerungskultur für Hus und  
Hieronymus ergründet, bevor letztlich die Aktualität 
gerade auch von Hieronymus gewürdigt wird.

Hieronymus 
von Prag

Der Philosoph im Schatten von Jan Hus
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John Wyclif, 
Jan Hus, 

Martin Luther 
Wegbereiter der Reformation

Zeittafel zu den Wegbereitern der Reformation

John Wyclif 
um 1330  ➣  Geburt von John Wyclif 

in Wycliffe-on-Tees.

vor 1351  ➣  Ankunft Wyclifs in Oxford.

1360  ➣  Wyclif wird Master im Balliol 
College; Lehrtätigkeit.

1372  ➣  Abschluss des Theologie-
studiums mit dem Doktortitel.

1372  ➣  Beginn der Zusammen - 
arbeit mit John of Gaunt.

1374  ➣  Wyclif erhält die Kronpfarrei 
Lutterworth als Pfründe.

1377  ➣  Bullen des Papstes; Ver-
dammung von Artikeln Wyclifs als 
Irrtümer.

1379  ➣  Wyclif schreibt sein Werk 
„De Eucharistia“.

1380  ➣  Kommission an der Univer-
sität Oxford verurteilt Wyclifs Werk.

1381  ➣  Umzug Wyclifs von Oxford 
nach Lutterworth.

1382 (oder schon ab 1376)  ➣   
Wyclif entsendet Wanderprediger, 
die Lollarden.

31. Dezember 1384  ➣  Tod John 
Wyclifs.

1414  ➣  Aufstand der Lollarden wird 
niedergeschlagen.

1428  ➣  Posthume Verurteilung von 
Wyclif als Ketzer.

Jan Hus 
um 1370 oder 1371  ➣  Geburt von 

Jan Hus in Hussinetz.

um 1390  ➣  Beginn des Studiums  
an der Karls-Universität in Prag.

1400/01  ➣  Priesterweihe von Jan 
Hus.

1402  ➣  Hus ist Prediger an der 
Prager Bethlehemskapelle.

1404  ➣  Hus wird zum Bakkalar der 
Theologie promoviert.

1409  ➣  Kuttenberger Dekret: Erfolg 
der Reformbewegung.

1409/10  ➣  Hus ist Rektor der  
Prager Universität.

1412  ➣  Verschärfter Kirchenbann 
gegen Jan Hus.

1412  ➣  Kritik von Jan Hus am  
päpstlichen Ablasshandel.

1413  ➣  Beginn des Exils auf dem 
Land.

Oktober 1414  ➣  Hus reist zum  
Konzil nach Konstanz.

6. Juli 1415  ➣  Jan Hus wird in 
Konstanz auf dem Scheiterhaufen 
verbrannt.

30. Juli 1419  ➣  Erster Prager  
Fenstersturz.

1420–1431  ➣  Fünf Kreuzzüge 
gegen die Hussiten.

30. Mai 1434  ➣  Niederlage der Tabo - 
riten in der Schlacht bei Lipany.

Martin Luther
10. November 1483  ➣  Geburt von 

Martin Luther in Eisleben.

1501  ➣  Beginn des Studiums an  
der Universität Erfurt.

1505  ➣  Luther wird Magister Artium.

1505  ➣  Gelöbnis Luthers, Mönch  
zu werden.

1507  ➣  Beginn des Theologiestudi-
ums in Erfurt.

1512  ➣  Doktor der Theologie und 
Bibelprofessur an der Universität 
Wittenberg.

1517  ➣  Luther schlägt in Wittenberg 
seine 95 Thesen an.

1521  ➣  Der Papst verhängt den 
Bannfluch über Luther; Flucht auf 
die Wartburg.

1521  ➣  Luther tritt auf dem Reichs-
tag zu Worms auf.

1522  ➣  Rückkehr Luthers nach 
Wittenberg.

1524  ➣  Luther wendet sich gegen 
die aufständischen Bauern.

1525  ➣  Heirat Luthers mit Katha -
rina von Bora.

1534  ➣  Luthers deutsche 
Übersetzung der gesamten Bibel 
erscheint.

18. Februar 1546  ➣  Martin Luther 
stirbt in Eisleben.

1546/47  ➣  Ausbruch des Schmal-
kadischen Krieges.

Bibelübersetzung: „Biblia / das ist / die gantze Heilige Schrifft Deudsch. 
Mart. Luth. Wittemberg.”, 1534.  – Titelseite der ersten Vollbibel mit 
einem kolorierten Holzschnitt des Monogrammisten MS (Cranach-Werk-
statt).

John Wyclif, Jan Hus, 
Martin Luther
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Mit der Veröffentlichung seiner Thesen formulierte Martin 
Luther eine Kritik an Kirche und Papst, die schon bald  
eine Debatte entfachte, die schließlich in die Abspaltung  
der evangelisch-lutherischen Kirche von der römisch- 
katholischen mündete. Bereits vor dem empörten Augus-
tinermönch und wortgewaltigen Kirchenerneuerer Luther 
aber gab es mit John Wyclif in England und Jan Hus in 
Böhmen Theologen, die an den Grundfesten der bestehen-
den Kirche rüttelten und weitreichende Reformen forder-
ten. Hier wie dort blieb es nicht bei der Erörterung theolo-
gischer Fragen, es bildeten sich auch sozial-revolu tionäre 
Bewegungen heraus. 
Anschaulich zeichnet das Buch die Hauptstränge des Den-
kens der drei Reformatoren nach. Es erörtert ihre zentralen 
Thesen samt Wirkung, liefert einen Abriss ihrer Biografien 
und gibt Einblicke in die Kirchengeschichte der Zeit. 
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um 1368  ➣  Geboren als Oddo Colon-
na in Genazzano/Latium.

1405  ➣  Oddo Colonna wird Kardinal-
diakon.

Mai 1410  ➣  Oddo Colonna wird von 
Papst Johannes XXIII. mit dem Fall 
Hus beauftragt.

Februar 1411  ➣  Oddo Colonna 
exkommuniziert Jan Hus.

28. Oktober 1414  ➣  Oddo Colonna  
kommt mit Johannes XXIII. in 
Konstanz an.

05. November 1414  ➣  Beginn des 
Konstanzer Konzils.

06. April 1415  ➣  Verabschiedung 
des Dekrets „Haec sancta“, in dem 
die Oberhoheit des Konzils über 
den Papst festgeschrieben wird.

29. Mai 1415  ➣  Absetzung von 
Johannes XXIII.

04. Juli 1415  ➣  Abdankung von 
Gregor XII.; am 19. Juli legt er  
seine päpstlichen Gewänder ab.

06. Juli 1415  ➣  Verurteilung und 
Verbrennung von Jan Hus.

30. Mai 1416  ➣  Hieronymus von 
Prag wird verurteilt und verbrannt.

26. Juli 1417  ➣  Benedikt XIII. wird 
abgesetzt.

09. Oktober 1417  ➣  Das Dekret 
„Frequens“ wird verabschiedet.

08. November 1417  ➣  Das Kon- 
klave im Konstanzer Kaufhaus  
am See beginnt.

11. November 1417  ➣  Oddo Colon- 
na wird zu Papst Martin V. gewählt.

12. November 1417  ➣  Martin V.  
wird zum Diakon geweiht.

13. November 1417  ➣  Martin V.  
wird zum Priester geweiht.

14. November 1417  ➣  Martin V.  
wird zum Bischof geweiht.

21. November 1417  ➣  Salbung  
und Krönung Martins V.

24. Januar 1418  ➣  Martin V. be- 
stätigt Sigismund als römisch- 
deutschen König.

22. Februar 1418  ➣  Martin V. be- 
stätigt Verurteilungen der Lehren 
von John Wyclif, Jan Hus und  
Hieronymus von Prag.

06. März 1418  ➣  Martin V. verleiht 
König Sigismund die goldene Rose.

19. April 1418  ➣  Das nächste  
Konzil wird für Pavia beschlossen.

22. April 1418  ➣  Beendigung des 
Konstanzer Konzils.

16. Mai 1418  ➣  Martin V. verlässt 
Konstanz.

Ende 1418  ➣  Martin V. residiert in 
Mantua.

Februar 1419 bis September 1420   
➣  Martin V. ist in Florenz.

1420  ➣  Jan Žižka organisiert die 
Hussiten militärisch; Erster Kreuz-
zug gegen die Hussiten scheitert 
vor Prag.

28. September 1420  ➣  Feierlicher 
Einzug von Martin V. in Rom.

1421  ➣  Zweiter Kreuzzug endet mit 
Niederlage der Kreuzfahrer.

1422  ➣  Dritter Kreuzzug; Sieg der 
Hussiten bei Deutsch-Brod; weitere 
siegreiche Kämpfe.

23. April 1423  ➣  Konzil wird in Pavia 
eröffnet.

23. Mai 1423  ➣  Der Gegenpapst 
Benedikt XIII. stirbt in Peñíscola.

22. Juni 1423  ➣  Das Konzil wird  
von Pavia nach Siena verlegt.

21. Juli 1423  ➣  Das Konzil wird in 
Siena wiedereröffnet.

19. Februar 1424  ➣  Martin V. löst 
das Konzil von Siena auf.

11. Oktober 1424  ➣  Žižka stirbt; 
Prokop der Kahle wird neuer mili- 
tärischer Führer der Hussiten.

1427  ➣  Vierter Kreuzzug wird an  
der Grenze nahe Tachov (Tachau) 
von den Hussiten zerschlagen.

1428  ➣  Hussiten fallen in Sachsen 
ein.

1430  ➣  Hussiten vor Nürnberg.

20. Februar 1431  ➣  Martin V. stirbt.

23. Juli 1431  ➣  Das Konzil zu Basel 
wird eröffnet.

1431  ➣  Fünfter Kreuzzug: Kreuz- 
fahrer werden im Winter in die 
Flucht geschlagen.

31. Mai 1433  ➣  Sigismund wird 
in Rom von Papst Eugen IV. zum 
Kaiser gekrönt.

Martin V., Papst der Einheit und der Glaubenskriege   

Martin V.
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Der 11. November 1417 ist in die Kirchengeschichte eingegan
gen: Auf deutschem Boden wurde im Rahmen des Konstanzer 
Konzils ein Papst gewählt – ein Unikum bis heute. Die Wahl 
des einzigartig zusammengesetzten Konklaves fiel auf den 
Kardinal und Juristen Oddo Colonna, der sich Martin V.  
nannte und als erster Papst der Renaissance gilt. Das Schisma, 
das die Christenheit in drei Parteien gespalten hatte, war  
beendet, groß war die Hoffnung auf einen Neuanfang der  
Kirche. Wer war dieser Oddo Colonna? Warum wurde gerade  
er zum Papst gewählt? War er ein Papst der Reformen? Oder 
ging es ihm vor allem um das Wiedererstarken des Kirchen
staates? Wie sehr wurde er durch die Hussitenkriege ge
bunden? Anschaulich wie eindrücklich zeichnet das reich 
bebilderte Buch die Lebens und Wirkspuren Martins V. nach. 
Es erörtert die mühsamen Schritte im Ringen um Reformen, 
liefert einen Abriss der wichtigsten kirchengeschichtlichen 
Ereignisse des 15. Jahrhunderts und ergründet eingehend, wie 
statt Reform die Reformation Wirklichkeit werden konnte.




